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Biomüll wird ab Juni wöchentlich geleert
Entsorgung Ab Juni ändert sich in den Kommunen des Schwarzwald-Baar-Kreises der
Leerungs-Rhythmus für Biomüll. Das Amt für Abfallwirtschaft gibt Tipps gegen Gestank.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Ab Juni
lässt der Schwarzwald-Baar-
Kreis alle Biotonnen, die im
Sommer-Winter-Rhythmus ge-
leert werden, wieder wöchent-
lich leeren. Damit soll laut Land-
ratsamt möglichst eine Geruchs-
belästigung vermieden werden.
Die Rhythmusänderung ist im je-
weiligen Abfallkalender bereits
berücksichtigt, heißt es.

Zusätzlich hat das Amt für Ab-
fallwirtschaft einige praktische
Tipps, wie unangenehme Gerü-
che durch Biomüll vermieden
werden können.

Nasse Abfälle wie Obstreste
oder Kaffee- und Teefilter soll-
ten vor dem Einwurf in die Bio-
tonne gut abtropfen und in saug-
fähiges Papier eingepackt wer-
den.Das bindet die Flüssigkeit im
Biomüll und vermindert die Ge-
ruchsentwicklung.

Tonnemit Papier auslegen
Auch die Biotonne selbst kann
mit etwas Zeitungspapier ausge-
legt werden. Das Papier nimmt
dieüberschüssigeFlüssigkeit auf.

Die Biotonne sollte im Som-
mer an einen schattigen Ort ge-

stellt werden. Je wärmer der
Standort, desto schneller kommt
es zu Gärungs- und Fäulnispro-
zessen mit unangenehmen Ge-
rüchen.

Müll locker in die Tonne füllen
Der Biomüll sollte locker in die
Biotonne gefüllt werden, damit
Luft an die Abfälle kommt. An-
sonsten kommt es verstärkt zur
Geruchsentwicklung.

„Wenn es doch einmal riecht,
hilft etwas Sägemehl, das in ge-
ringen Mengen zwischen den
Biomüll gestreut wird. Es saugt

überschüssige Feuchtigkeit auf
und verhindert die Geruchsbil-
dung.“

Die Behälter für Biomüll soll-
ten regelmäßig gereinigt und ge-
trocknetwerden.

Das Amt für Abfallwirtschaft
weist darauf hin, dass Plastik-
beutel, Folien und auchMüllbeu-
tel aus kompostierbarem Kunst-
stoff nicht in die Biomülltonne
gehören und bittet darum, Bio-
Abfälle nur in Zeitungspapier
oder Papiertüten zu verpacken.
Falsch befüllte Tonnen werden
nicht entleert, heißt es. eb

Seit rund zwei Wochen laufen
die Arbeiten für die Feuerwehr
Projekt Das Feuerwehrgebäude in Dauchingen wird modernisiert und erweitert. Im
Bedarfsplan hatte die Feuerwehr im Gebäude viele Mängel aufgezeigt. Von Gertrud Hauser

I n vollem Gang sind in Dau-
chingen die Arbeiten zur
Erweiterung des Feuer-
wehrgebäudes an der Vor-

deren Straße. Mitte Mai wurden
die Arbeiten zur Sanierung und
Erweiterung des Gebäudes auf-
genommen.

Im rückwärtigen Außenbe-
reich des Feuerwehrgebäudes
wurde Platz geschaffen für den
Anbau. Das bedeutet, dass die
kleine Idylle des Farrengartens
Geschichte ist. Statt dessen wird
ein weiterer Parkplatz gebaut.

Der vorhandene Teich wurde
abgelassen, die Fische hätten ei-
nen neuen Lebensraumgefunden
und wurden dorthin gebracht,
teilte dieVerwaltungmit.

Die ausführende Firma Anton
Haas GmbH aus Schramberg hat
eineprovisorischeZufahrt fürdie
Eigentümer der Tiefgarage Vor-
dere Straße 12 a zum Buchenweg
angelegt. Diese wird nach Fertig-
stellung der Außenlagen wieder
abgebaut.

Die geplanten Parkplätze für
den Florianssaal und den Far-

renstall sollen ausschließlich
über die Vordere Straße und
nicht über den Buchenweg ange-
fahrenwerden.

Intensive Beratung vor Beschluss
Der Ausbau und die Erweiterung
des Gerätehauses war vom Ge-
meinderat nach intensiver Bera-
tung mit Verantwortlichen der
Wehr beschlossen worden, da
das Bestandsgebäude in vielfa-
cher Hinsicht nicht mehr den
Anforderungen entsprach. Die
Wehr hatte hierzu einen Be-

darfsplan aufgestellt, der die
Mängel der sanitären Einrich-
tungen, fehlende Schulungsräu-
me und beengte Verhältnisse für
Material und Umkleiden bein-
haltete. Das Gebäude entsprach
insgesamt den heutigen Richtli-
nien für das Feuerwehrwesen
nichtmehr.

Auf diese Mängel hatte dann
die Gemeinde Dauchingen re-
agiert und den Erweiterungsbau
für dringend angesehen. Dieses
Bauprojekt wird nun in die Tat
umgesetzt.

HinterdemFeuerwehrgebäude(inderBildmitte)arbeitet jetztderBagger.DasGebäudewirdmodernisiert underweitert. Foto:GertrudHauser

Bläserschule schickt
„Kuchentaxi“ los
Vereine Der Musikverein Tuningen freut sich
über das Gelingen einer Aktion der
Bläserschule. 50 Kuchen fanden innerhalb
kurzer Zeit ihre Abnehmer.
Tuningen. Eine zufriedene Bilanz
zieht man beim Musikverein Tu-
ningen zu einer großen Kuchen-
aktion der Bläserschule. Das
„rollende Kuchentaxi“, wie man
die Aktion nannte, versorgte am
Sonntagnachmittag um die 80
Besteller. Im Angebot waren Ap-
felkuchen mit Streuseln, Erd-
beerkuchen mit Pudding, Scho-
ko-Kirsch-Kuchen, Käsekuchen
mit Mandarinen und Rübliku-
chen.

Eigentlich hatte man beim
Musikverein im Vorfeld vor, die
Aktion im größeren Rahmen zu
bewerben, doch die Bestellungen
gingen bei Mit-Organisatorin
Sophia Kiefer so schnell ein, dass
das gesteckte Ziel von 50 Ku-
chen, die verkauft werden soll-
ten, schnell erreicht war. Bestel-
len konnte man Viertelstücke für
fünf Euro. „Viele Familien nah-
men dasAngebot gerne an, ob ein
Viertel oder auch hier und da ei-
ne komplette Schachtel mit vier
Vierteln“, freut sich Erich Bi-
eberstein, der Vorsitzende des
Musikvereins. „Wir gaben dann
an unsere Helfer die Rezepte
aus“, so Sophia Kiefer am Frei-
tagabend im Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Durch fünf
festgelegte Rezepte war es für
Besteller zugleich möglich, Zu-
taten und – bei Bedarf – Allerge-
ne zu erfragen.

„Eine große Helferschar hat
dann für Sonntag die Kuchen ge-
backen und im Probelokal ange-
liefert“, berichtet Erich Bieber-
stein. „Das Probelokal glich am
Sonntagmorgen einer riesigen
Bäckerei. Überall standen Ku-
chen auf den Tischen und in den
Kühlschränken. Diese wurden in
Kuchenschachteln verpackt, be-
schriftet und mit dem Jubiläums-
aufkleber ,110 Jahre Musikverein
Tuningen' beklebt“, so Bieber-
stein weiter. „Am Nachmittag
rolltendieZustellfahrzeugedann
aus, um die gesamten Bestellun-
gen im Ort abzugeben.“ Familie
Ehler stand an diesem Tag be-
sonders früh auf. Sie war nicht
nur im Helferteam und bei der
Zustellung engagiert, sondern

steuerte auch gleich acht Kuchen
für dieAktion bei.

Die Kunden des „rollenden
Kuchentaxis“ fanden diese Ju-
gendaktion toll. Dies zeigte sich
laut Bieberstein auch an dem ei-
nenoder anderenTrinkgeld.

„Wir waren begeistert wie die
Aktion lief und haben einen gu-
ten Betrag in unsere Jugendkasse
bekommen“, bestätigten nach
Abschluss der Aktion alle Helfer.
Das Kernteam bestand aus Bian-
ca Bitsch, Selina und Sophia Kie-
fer, Sebastian Bieberstein sowie
KimundMarionEhler.

„Das Jahr 2021 sollte für den
Musikverein ein Besonderes
werden“, so Erich Bieberstein.
Schließlich feiert der Verein in
diesem Jahr eigentlich sein 110-
jähriges Bestehen. „Doch mit
großen Festivitäten ist derzeit
noch nichts, und so will man zu-
mindest mit kleineren Aktionen
feiern.“ Eine dieser Aktionenwar
nundas „rollendeKuchentaxi“.

Eigentlich stand für den Tu-
ninger Verein am zweiten Juli-
wochenende auch das beliebte
Hoffest an, das man bereits 2020
wegen der Pandemie absagen
musste. Doch dieses Fest strich
manfür2021bereits imJanuaraus
dem Terminkalender. „Selbst
wenn sich in den nächsten sechs
Wochen noch Lockerungen er-
geben, für ein Fest dieser Dimen-
sion konnte man sich die Durch-
führung beim Musikverein nicht
vorstellen“, heißt es. Aber auch
hier will man zumindest das
Handwerkervesper nicht aufge-
ben. Daswird, wie die jetzige Ku-
chenaktion, dann in Form eines
„Musikalischen Handwerkerve-
spers“ umgesetzt. ez/eb

110
Jahre alt wird der Musikverein Tuningen
in diesem Jahr. Der Verein wurde am 8.
Juli 1911 im Gasthaus „Kreuz“ gegrün-
det.

Sophia und Selina Kiefer schneiden für die Aktion „rollendes Kuchenta-
xi“ der Bläserschule des Musikvereins Tuningen die Kuchen zurecht.
VerkauftwurdendieKuchen inViertelstücken. Foto: Privat

Wolfsrüde bei Hinterzarten
Hinterzarten. „Ein Wolfsrüde mit
dem wissenschaftlichen Namen
GW2103m ist in Hinterzarten im
Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald erstmals in
Deutschland nachgewiesen
worden.“ Dies teilte am Montag
das Landesministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirt-
schaftmit.

Wie die Forstliche Versuchs-
und Forschungsanstalt (FVA) in
Freiburg mitgeteilt habe, „hatte
die Genanalyse eines Rissab-
strichs an einem Reh vom 2. Mai
bestätigt, dass das Tier aus der
Alpen- oder der italienischen

Population stammt“, so die Mit-
teilungdesMinisteriumsweiter.

Die Gemeinde Hinterzarten
liegt im Wolfspräventionsgebiet
Schwarzwald, in dem laut Minis-
terium zwei sesshafte Wölfe le-
ben. „Ob sich GW2103m noch in
der Gegend aufhält oder bereits
weitergezogen ist, ist nicht be-
kannt.“ Eventuelle Beobachtun-
gen mit Verdacht auf einen Wolf
sollten umgehend der Forstli-
chen Versuchs- und For-
schungsanstalt (FVA) in Frei-
burg gemeldet werden: in-
fo@wildtiermonitoring.de oder
0761/40 18274. eb

Bei Hinterzarten konnte ein
Wolfsrüde nachgewiesen werden.
Wir zeigenhier einThemenbild.

Foto: paukereks /pixelio.de

Unfall
Radfahrer
schwer verletzt
Deißlingen. Ein 80-jähriger Rad-
fahrer wurde am Sonntagnach-
mittag auf der Badstraße in
Deißlingen bei einem Unfall mit
einem Auto schwer verletzt. Wie
die Polizei feststellte, übersah ei-
ne 23-jährige Autofahrerin den
vorfahrtsberechtigen E-Bike-
Fahrer, als sie nach links in die
Schwenninger Straße abbog.

Der Rettungsdienst brachte
denMann laut Polizei in eine Kli-
nik. eb

Bundeszuschüsse für Breitbandnetz
Schwarzwald-Baar-Kreis. „Heute
sind erneut drei Förderbescheide
für den Breitbandausbau im
Schwarzwald-Baar-Kreis in Ber-
lin in die Post gegangen.“ Dies
geht aus einer Mitteilung des
Bundestagsabgeordneten
Thorsten Frei, stellvertretender
Vorsitzender der CDU-/CSU-
Bundestagsfraktion, hervor. „Für
den Ausbau bisher unterver-
sorgter Gebiete fließen 22530
Euro für das schnelle Internet in
Brigachtal, 26 141 Euro nach
Mönchweiler undweitere 125497
Euro nach Donaueschingen. Zu-
sammen mit den damit verbun-

denen Landes- und Eigenmitteln
machtdiesweitereknapp350000
Euro, die nun rasch verbaut wer-
den können.“

Anders als im vergangenen
Jahr fließen aktuell eher kleinere
Zuschüsse, so die Mitteilung von
Thorsten Frei. „Das ist ein gutes
Signal, da wir uns von den gro-
ßen Brocken in immer feinglied-
rigere Bereiche vorarbeiten kön-
nen. Unser Landkreis ist auf ei-
nem hervorragenden Weg zur
Vollversorgung. Davon profitie-
ren alle Bürger und die Wirt-
schaft gleichermaßen.Heute und
inZukunft.“ nq


